No. 95. 
— 


Zti⸗ 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker 8e Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 28. November. 


i 


Berlin den 23. Nov. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen General = Superintendenten 
Roß zu Budberg zum Ober: Conſiſtortal⸗Rathe im 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten, ſo wie zum Probſt an der 
St. Nikolai⸗ und St. Marien⸗Kirche hieſelbſt, aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen, und die darüber ausgefertig⸗ 
ten Patente Allerhöchſteigenhaͤndig zu vollziehen 

eruht. Kr 
1 S.. Majeftät der König haben den ſeitherigen 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſor und Prediger Ule in Loſſow, 
zum Conſiſtorial⸗ und Regierungs Rathe bei der Re⸗ 
gierung zu Frankfurt a. d. O. Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen, und das desfallſige Patent für denſelben 
Allerhöchſteigenbaͤudig zu vollziehen geruhet. 

Der Generals Major und Kommandeur der ten 
Landwehr⸗Brigade, v. Thiele 1., iſt von Neu⸗ 
Ruppin hier angekommen. : i 

Der Königl. Polnife General⸗Poſtmeiſter und 
Polizei: Direktor, Staatsratb Graf v. Suminski, 


iſt von Leipzig hier angekommen. 


— . 


unn enn 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 

Wien den 19. November. So eben aus Kon⸗ 
ſtantinopel, durch außerordentliche Gelegenheit, eins 
laufenden Berichten zufolge, war die Nachricht von 
der Verbrennung der Tuͤrkiſch⸗ Egyptiſchen Flotte 
im Hafen von Navarin am 1. November zur Kennt⸗ 
niß der Pforte gelangt. — Bei Abgang jener Ber 
richte, am 5. November, herrſchte Ruhe in der 
Hauptſtadt. Die Geſandten der drei verbuͤndeten 
Mächte hielten oͤftere Konferenzen unter einander. 
Auf den 5. Nachmittags war eine große Rathver⸗ 
ſammlung des Divans bei dem Mufti angeſagt. 
Man vemerkte, daß häufige Beſprechungen zwiſchen 
den Geſandten der drei verbuͤndeten Hoͤfe und dem 
Kaiſerl. Oeſtr. Internuntius, und von Seite dieſes 
letzteren mit der Pforte Statt fanden. 

Den 21. November. Die in mehreren 
Artikeln der nunmehr von neuem jeder Zuͤgello⸗ 
ſigkeit Preis gegebenen Franzbſiſchen Journale, 
neben den empdrendſten Diatriben gegen den Kaiſ. 
Koͤnigl. Hof vorkommende unſinnige Behauptung: 
„es habe die Zerſtbrung der Türkiſch⸗Egyptiſchen 
Flotte im Hafen von Navarin, auch eine Menge 
dei ſelbiger befindlichen Oeſtreichiſchen Schiffe ges 
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troffen“ wird von dem heutigen Oeſtreichiſchen Bes 
ae widerlegt und bemerkt: 1) daß zur Zeit 
der Kataſtrophe vom 20. Oktober ſich nicht ein ein⸗ 
iges Oeſtreichiſches ee im Hafen von 
Marin, oder in der Naͤhe deſſelben befand, und 
daß uberhaupt keiner der Befehlshaber der kriegfuͤh⸗ 
renden Flotten ſich bis hieher angemaßt hat, die 
der K. K. Flagge gebührende Achtung zu verletzen, 
die übrigens jeder Offizier der Kaiſe tarine mit 
Blut und Leben aufrecht zu erhälken wiſſen wird. 
Was aber 2) die Kauffahrer betrifft, fo iſt bereits 
in dieſen Blättern angezeigt worden, daß, nach den 
uns zugekommenen erſten Nachrichten, allerdings 
5 Oeſtreichiſche Handelsfahrzeuge ſich bei der von 
Alexandria ausgelaufenen großen Flotte befanden. 
Ob dieſe Fahrzeuge zufolge eines in Egypten ‚abge: 
ſchloſſenen Contraktes, oder blos um unter dem 
Schutz der Flotte, den Seeräubern, die alle dorti⸗ 
gen Meere bedecken, zu entgehen, ſich dieſer Flotte 
angeſchloſſen hatten, hat noch nicht mit Gewißheit 
ausgemittelt werden konnen. Geſetzt aber, es ſei 
jenes der Fall geweſen, ſo haͤtten die 5 Kauffahrer 
nur das gethan, was ihnen nach den beſtehenden 
Verordnungen ihrer Regierung vollkommen frei 
nd u. ſ. w. ; 
Baer enthalt daſſelbe Blatt ein Schreiben aus 
Zante vom 24. Oktober, in welchem die Hauptmo⸗ 
mente der wichtigen Begebenheiten, die in den Ge⸗ 
waͤſſern der Suͤdweſt⸗Kuͤſte von Morea und in dies 
ſem Theile der Halbinſel ſelbſt, vom 25. Septem- 
ber bis zum 20. Oktober Statt gefunden haben, im 
Zuſammenhange dargeſtellt werden. Da dieſelben 
aus den bisherigen Berichten größtentheild ſchon be⸗ 
kannt find, ſo wollen wir nur folgenden Auszug Je 
nes Schreibens unfern Leſern mittheilen: „. Nach⸗ 
dem Ibrahim Paſcha mit den beiden Schiffsabthei⸗ 
lungen nach Novarin zurückgekehrt war, erhielt er 
am 9. Oktober drei Tataren mit Depeſchen aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 21. Sepi., welche ihn benachrich⸗ 
tigten, daß die Pforte bei ihrer Weigerung gegen 
die Eiumiſchung fremder Mächte in ihre innern Ans 
gelegenheiten beharre, und ihm die gemeſſenſten Dre 
fehle ertheilten, feine Anftreugungen zur Unteriger, 
fung der Morea, unter Mitwirkung des Seraskier 
Reſchid Mehmed Paſcha, der zu dieſem Behufe ein 
bedeutendes Armeekorps bei Zeitun ſammele, zu ver⸗ 
doppeln. Ibrahim ging hierauf ſogleich nach Mo⸗ 
don ab, und ſchickte, nachdem er feine Truppen ge? 
muftert hatte, eine 7000 Mann ſtarke Kolonne, un: 
ter den Befehlen ſeines Kiaja⸗Vei nach Kalamata. 


7 


eine zweite von 4000 Mann nach Arkadien, er ſelbſt 
ſtellte ſich an die Spitze einer dritten von 5 bis 6000 
Mann. Er beauftragte feine Generale, die Inſur— 

enten allenthalben aufzufordern, ſich zu unterwer— 
ſen „und ihnen in dieſem Falle Verzeihung des Vers 
gangenen, Leben und Eigenthum zu verbürgen, 
fügte aber den Befehl bei, alle diejenigen, die mit 
den Waffen in der Hand ergriffen würden, ohne 
Schonung uber die Klinge ſpringen zu laſſen. Dies 
ſer Befehl wurde am 15. und 16. Oktober in eini⸗ 
gen Dörfern der Maina, wo die Griechen Widerſtand 
geleiſtet hatten, ausgeführt. — Vom 17. bis zum 
19. Oktober parlamentirten die drei Admirale haͤu— 
fig mit Ibrahim Paſcha und feinen Unter-Befehls⸗ 
habern. Sie beſchwerten ſich über Verletzung des 
Waffenſtillſtandes (dieſe Uebereinkunft ſoll ubrigens 
nur auf muͤndlicher Abrede beruht haben) und uͤber 
die Maaßregeln der 8 die auf ſeinen Befehl 
in der Maina vollzogen würden, Commodore Has 
milton wurde nach Kitries (der Reſidenz des Bey 
von Maina) geſchickt, wo er die Mainotten zum 
Widerſtand aufgemuntert, und ihnen ſogar Beiſtand 
von Seite der Verbündeten verſprochen haben ſoll. 
Dem Kiaja⸗Bey wurde von den Engländern bedeu⸗ 
tet, Kalamata zu verlaſſen, und widrigenfalls mit 
Ausſchiffung von Truppen gedroht. Da alle dieſe 

orderungen und Anträge kein Gehör fanden, bes 
ſchloſſen die verbuͤndeten Admirale, am 20. Okto⸗ 
ber in den Hafen von Navarin einzulaufen, was 
am Nachmittag dieſes Tages zwiſchen 2 und 3 Uhr 
bewerkſtelligt wurde, und die bekannte Schlacht, die 
mit der gänzlichen Zerſtoͤrung der Tuͤrkiſch-Egypti⸗ 
ſchen Flotte endigte, zur Folge hatte. Darin ſtim⸗ 
men alle Angaben uͤberein, daß in dieſem blutigen 
Kampfe von allen Theilen mit großer Tapferkeit 
und Hartnäckigkeit gefochten wurde. Die drei vers 
bündeten Eskadren haben bedeutenden Verluſt erlit⸗ 
ten; am Bord derſelben wurden mehrere Offiziere 
getödtet, und viele verwundet; auch die übrige 
Mannfchaft hat ſehr gelitten; am Bord der Syrene 
allein, die zu gleicher Zeit von 5 Tuͤrkiſchen Fregat⸗ 
ten umringt war, ſollen nach der Schlacht go Am⸗ 
putationen vorgenommen worden ſeyn; das Linien⸗ 
ſchiff, der Scipſo, wurde viermal in Brand geſteckt, 
und nur mit größter Anſtrengung gelang es ihm, 
einen fünften Brander abzuwehren. Der Drago⸗ 
man des Franzöſ. Admirals, Hr. Fleurat, iſt getoͤd⸗ 
tet worden; der Admiral de Rigny hat eine Contu⸗ 
ſion erhalten; der Sohn des Admirals Codrington 
iſt ſchwer verwundet worden; die Ruſſen hatten 
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bas Feuer der Land⸗Batterien auszuhalten; aber 
die Allürten haben kein einziges Fahrzeug verloren. 
— Wie außerordentlich groß der Verluſt der Tuͤrken 
und Egyptier geweſen ſeyn muß, läßt ſich darnach 
ermeſfen, daß ibre ſaͤmmtlichen Kriegsſchiffe, die 
in der Schlacht in den Grund gebohrt oder durch 
das Feuer der Verbündeken in Brand geſteckt wur⸗ 
den, mit der ganzen Bemannung uutergingen, daß 
die Mannſchaft der uͤbrigen, die keine Rettung mehr 
ſahen, und von denen nicht ein Einziges ſich erge⸗ 
ben hat, ſich ſelbſt' mit fliegenden Wimpeln in die 
Luft ſprengte, und Nezenigen welche in dritter Li⸗ 
nie zunächſt am Ufer lagen, von der Beſatzung, die 
ſich ans Land rektete, vorher in Brand geſteckt wur⸗ 
den. Man darf annehmen, daß die Zahl der Tuͤr⸗ 
ken, die bei dieſer Kataſtrophe ihren Tod gefunden 
haben, ſich auf mehrere Tauſende beläuft,‘ 
f T ür kei. 5 
Die neueſten Blatter der Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung enthalten unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 


gende Nachrichten: N ; 
n KRonſtantinopel den 25. Oktober 
Einige Mitglieder des Divaus, der ſich täglich 
verſammelt, fol a 
daß der Oeſtreichiſche Internuncius, Hr. v. Otten⸗ 
fels, die Vermittlerrolle zwiſchen der Pforte und 
ben drei Mächten übernehmen möge. Allein ſelbſt 
wenn dieſes gegründet iſt, läßt ſich ſchwerlich auf 
eine Zuſtimmung des Großherrn rechnen, Was 
die Unterhandlungen mit den übrigen Fraͤnkiſchen 
Geſandten und Konſuln betrifft, ſo gehen dieſelben, 
wie die unter Vermittelung des Herrn von Ribeau⸗ 
ierre mit mehreren Hofen über die Schiffahrt im 
warzen Meere geſchloſſenen Verträge darthun, 
ununterbrochen fort, und der Reis⸗Effendi iſt ber 
müht, alle Geſchaͤfte ſchleunig zu expediren. Die 
forte ſucht zu beweiſen, daß ſie Wünſche, die 
r gerecht und billig erſcheinen, zu erfüllen ſtets bes 


= if Blauchareſt den 2. November. 
Briefen aus Kouſtantſnopel vom 26. Oktober zit: 
folge, hat ſich die Abſendung eines Fermans an 
Abraum Paſcha, zu eifriger Fortſeßung feiner 
Ariegsoperationen, vollkommen beſtaͤtigt; Jeder: 
mann ſah nun mit Ungeduld der Nachricht, wie 
die Admirale der vereinigten Flotten hierauf 
benehmen würden, entgegen. Der Divan ſcheint 
nicht die mindeſte Furcht wegen ſeiner Flotte, wel⸗ 
che doch die Schutzwehr von Konſtantinopel iſt, zu 
degen; ſouſt ließe ſich der unter den jetzigen Um⸗ 


ſollen den Wunſch geaͤußert haben, fohl 


ſtaͤnden fo gewagte Befehl an Ibrahim Paſcha nicht 
erklären. Hr. 5. Minciaky hat ſich von hier nach 
Jaſſy begeben; einige vermuthen, er wuͤnſche dem 
Ruſſiſchen Hauptquartier näher zu ſeyn, andere 
chat die Urſache ſeiner Reiſe nur in Konſulatsge⸗ 
ten. 4 
{ i Den 5. November. 

Wir haben Briefe aus Konſtantinopel bis zum 
30. Okt., nach welchen die Hauptſtadt vollkommen 
ruhig war. Allein bei der Pforte ſchien eine fuͤr ſie 
ſehr niederſchlagende Nachricht eingegangen zu ſeyn, 
die fie aber geheim hielt. Nur Geſchaͤftsmaͤnner, 
die bei der Pforte zu thun hatten, bemerkten eine 
außerordentliche Beſtuͤrzung unter den Tuͤrkiſchen 
Dragomans, und erſchöͤpften ſich in Muthmaaßun⸗ 
gen über deren Urſache. Ein Gerücht daß Lord 
Cochrane die Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Flotte in Navarin 
verbrannt habe, hatte ſich ſchon am 26. verbreitet, 
allein da es aus Griechiſcher Quelle herruhrte, fand 
es keinen Glauben. Man erwartet mit größter Uns 
geduld neuere Nachrichten, um fo mehr, als ſich 
hier ein unverbürgted Geruͤcht verbreitet, daß der 
Sultan ein Embargo auf alle Schiffe zu legen be⸗ 
fohlen habe. Die letzte Poſt aus Konftantinopel 
brachte die Anzeige, daß der Adjudant des Frans 


zoͤſiſchen Botſchafkers, Grafen Guilleminot, ſelbſt 
mit den nächſten Depeſchen als Courier nach Paris 


hier durch paſſiren werde. 
n Trieſt den 8. November. 

Wir erhalten über, die Kataſtrophe vom 20. Okt. 
e agmentariſche Nachrichten, die im 
Weſentlichen überall den zu Florenz bekannt gemach⸗ 
ten Bericht des Admirals Codrington betätigen, 
Die Schlacht bei Navarin wird, gleich der bei Le⸗ 
panto (7. Okt. 1571), welthiſtoriſch bleiben. Were 
gebens wollte Codrington einen Unterſchied zwiſchen 
den Egypt. und den eigentlichen Ottomann. Schiffen 
machen. Theils verhinderten es die Egyptiſchen 
Schiffe ſelbſt durch ihren Widerſtand, thells geſtat⸗ 
tete der kriegeriſche Eifer der Europaͤiſchen Seeleute 
keinen Unterſchied, und ſo war binnen wenigen 
Stunden eine der groͤßten Flotten, die je das Mit⸗ 
telmeer ſah, zerſtoͤrt. Dieſes Ereigniß, ſo nieder: 
ſchlagend es auch fuͤr den Divan If, trifft doch 
auch Griechenland hart, da nach dem Charakter 
Ibrahim Paſcha's zu erwarten ſteht, daß er aus 
Muth und Verzweiflung Morea vollends mit Feuer 
und Schwert verheeren wird. 

Der Osservatore Triestino und die Veneziani⸗ 


ſchen Zeitungen gaben am 13, November die erſte 


ara 


Nachricht von dem Seetreffen bei Navarin aus 
dem Oeſtreichiſchen Beobachter. 0 ar 


In Griechenland erwartet man mit der ordßten 
Ungeduld den Grafen Capo d'Iſtrias. In den Jour⸗ 
nalen hieß es, feine Ankunft fer deswegen verzbgert 
worden, weil ſeine Gegenwart in Europa fur dle 
Griechiſche Sache vortheilhaft ſei. Die Chefs ha⸗ 
ben dieſe Verzoͤgerung gebilligt, aber das Volk ruft 
unaufhörlich: „Wo ft unſer Gouverneur, WIE wol⸗ 
len unſern Gouverneur, wir werden keine andere 
Behörde anerkennen!“ i 

Der Praͤſident der National: Verſammlung in 
Griechenland hatte folgendes Antwortſchreiben des 
Grafen Capo d'Iſtrias auf feine Ernennung erhal⸗ 
ten: „London, den 20. Auguſt. Zu dem Augen⸗ 
blick, als ich Rußlands Hauprftadt verlaſſen wollte, 
erhielt ich durch die Vermittelung meines Bruders 
die Botſchaften, welche Ew. Excellenz, zugleich mit 
den Vertretern der Nation, an mich zu erlaſſen mir 
die Ehre erzeigt haben, um mir zwei Dekrete mit⸗ 
zutheilen, von denen das erſte mich an die Spitze 
der Griechiſchen Regierung flelt, und das andere 
mir die Vollmacht ertheilt, eine Anleihe abzuſchlie⸗ 
ßen. Schon im Monat Mai, und ſeit meiner Uns 
kunft in Petersburg, hatten mich die d enklichen 
Blätter und einige Privatbriefe vol dem o {chuieis 
chelhaften und feierlichen Beweiſe des utrauens 
benachrichtigt, welches das Griechiſche Volk mir ge⸗ 

eben hat. Ich werde zu Ew. Excellenz und Ih⸗ 
ren edlen Collegen weder von den Gefuͤhlen ſprechen, 
welche mir die vorliegenden Dekrete einfloßen, noch 
von den Gebeten, die ich zu Gott richte, damit er 
Ihnen, meine Herren, und mir ſelbſt, die Kraft 
verleihen möge, endlich das Ziel der langen und 
blutigen Opfer zu erreichen, welchen das Griechiſche 
Volk ſich unterworfen hat, und welchen es ſich noch 
in der Hoffnung feiner glücklichen Reſtauration un: 
terwirft. Für jetzt will ich mich damit begnügen, 
Ihnen von dem Wenigen Rechenſchaft abzulegen, 
was mir bis beute zu bewirken gegluͤckt iſt, und um 
Sie für die Zukunft meiner größten Ergebenheit zu 
verſichern. Als ich den Fall Athens, die pekunial⸗ 
ten Verlegenheiten der provlſoriſchen Regierung 
Griechenlands, und die traurige Nothwendigkeit er? 
fuhr, welche ſie zwang, auf den Joniſchen Inſeln 
eine Anleihe zu machen, welche ihr für einige Tage 
Hüͤlfsquellen darbieten konnte, ſo ſchickte ich als 
einzige Antwort durch meinen Bruder den Reſt meis 

Aden Vermögens. Ich habe ihn aufgefordert, 


an dieſer Anleihe Theil zu nehmen, wenn ſie ſtatt 
> ſollte, oder in die Haͤnde der proviſoriſchen 
egierung eine Summe von 2000 Pfund Sterling 


niederzulegen, die ich zu ſeiner Dispoſition geſtellt 


hatte. Zu gleicher Zeit hade ich geeilt, alle Grie⸗ 
chen, welche Vermögen in fremden Ländern beſiz⸗ 
zen, zu beſchwoͤren, dieſem Beiſpiele zu folgen, 
und Ihnen einige Hülfe zuzuſenden. Dies hat eini⸗ 
gen Erfolg gehabt, und die proviſoriſche Regierung 
wird ſich ſonach im Stande befinden, für den Aus 
genblif den druͤckendſten Bedürfniſſen abzuhelfen. 
Ich ſage: für den Augenblick, denn ich ſchmeichle 
mir, daß mit Huͤlfe Gottes und Ihrer Weisheit 
das Griechiſche Volk bald einen maͤchtigeren Beiſtand 
wird erhalten koͤnnen. In der gegenwärtigen Lage 
der Dinge muß die Hülfe, um ernſtlich zu ſeyn, 
einen doppelten Zweck haben. Sie muß Griechen⸗ 
land aus ſeiner traurigen Vereinzelung ziehen, und 
daſſelbe in Verhältniſſe mit den erſten Europäifchen 
Maͤchten ſetzen. Sie muß ihm die Mittel verſchaf⸗ 
fen, zu beſtehen, und ſich zu vertheidigen, bis feine 
Regierung einige Ordnung in die auswärtigen Ans 
gelegenheiten bringen kann; ſie müß daſſelbe end⸗ 
lich in den Stand ſetzen, ſich ſelbſt genug zu ſeyn. 
Mit dieſen beiden großen Intereſſen habe ich mich 
ausſchließlich beſchäftigt, und mit ihnen werde ich 
mich auch künftig beſchaͤftigen, indem ich mich nicht 
zu Ihnen begede, bevor ich Paris beſucht habe. 
Wenn der Himmel fortfaͤhrt, meine Anſtrengungen 
zu ſegnen, wie er ſie bis auf dieſen Tag geſegnet 
hat, ſo wage ich zu hoffen, daß ich Ihnen einigen 
Troſt werde darbieten konnen, und daß das Gries 
chiſche Volk mir die Vollmacht nicht verweigern 
wird, um welche ich es bitten werde, um in der 
geſetzlichen Ausübung des ehrenvollen Poſtens, wel⸗ 
chen es mir anbietet, alle ndthigen Uebereinkünfte 
mit den Hofen, welche zu feinen Gunſten eingeſchrit⸗ 
ten ſind, zu ſchließen. Ich werde keinen Augenblick 
verlieren, denn die Zeit kann, von einem Tag zum 
andern, für Griechenland die Frage des Lebens oder 
des Todes entſcheiden. Ohne Zweifel liegen die 
Wechſelfaͤlle, welche fie herbeiführen wird, in Got⸗ 
tes Hand; aber verbergen wir uns nicht, daß es 
von Ihnen abhangt, meine Herren, dieſelben 

ſtig für Sie zu machen. Sie werden es ſeyn, ſeien 
Sie deſſen überzeugt, ſobald Sie, den unwandel⸗ 
baren Grundſaͤtzen unſerer heiligen Religion getreu, 


einmüthig und aus gutem Willen an dem Werke 


des allgemeinen Wohles arbeiten werden, die Eis 
nen, indem ſie die Waffen nicht allein mit Eifer 
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und Muth, fondern auch mit einer gänzlichen Un⸗ 


terwerfung unter die Befehle des Obern fuͤhren, 
die Andern, indem fie das Land fur das Land, und 
nicht für oder gegen beſtimmte Perſonen oder ges 
wiſſe Intereſſen verwalten. Ich fahre nicht weiter 
fort, und überlaffe, mein Herr, Ihrer Weisheit 
und Ihrer Vaterlandsliebe die Sorge, die ungeheus 
re Verantwortlichkeit zu betracht „welche auf 
Ihrem Haupte ruht. Ich ſchäͤtze die Ehre hoch, fie 
mit Ihnen zu thellen; aber ich ſtehe licht an, es 
hier zu wiederholen, id werde fie nur dann mit Jh: 
nen theilen, wenn Sie wir Gehör geſchenkt, und 
wenn ich ſelbſt von Ihnen alles das Zutrauen wer⸗ 
de erhalten haben, welches ich Ihnen einzufloͤßen 
nothwendig wuͤnſchen muß. Genehmigen Sie x, 
(Unterz.) Capo d' Iſtrias. 
Ruß lan d. 

Petersburg den 13. November. Der Doktor 
Hufeland, Königl. Preuß. Staatsrath und Leibarzt 
Sr. Maj. des Königs von Preußen, hat den Wla⸗ 

dimir⸗Orden dritter Klaſſe erhalten. 
Nachrichten aus Gruſien. Ueber die Ein⸗ 
nahme von Erivan meldet der General Paskewitſch 
Folgendes: Nach der Eroberung von Sardar⸗Abad, 
zog der General Paskewitſch mit dem Hauptkorps 
egen Etivan, vor welcher Stadt er am 6. Okto⸗ 
r ankam, und in der Nacht zum 8. die Laufgrä⸗ 
ben eröffnen ließ. Am 12. hatte eine Batterie be⸗ 
reits großen Schaden in der Stadt angerichtet, und 
der durch die Kunde von der Eroberung von Sar⸗ 
dar⸗Abad bereits beftürzt gewordene Feind, wurde 
durch unſere Angriffe und unſere Bomben vollends 
außer Faſſung gebracht. Als am 19. Oktober das 
Garbebataillon in die Vreſche eindrang, fleheten 
die Einwohner die Gnade der Sieger an, und die 
Beſatzung, welche bis dahin hartnäckig gefochten 
hatte, ſtreckte das Gewehr und gab ſich kriegsge⸗ 
fangen. Erivan war bis dahin als unbezwingbar 
und als die ſtarkſte Vormäüler von Perſien gegen 
Rußland angeſehen worden. Dieſe wichtige Erobe⸗ 
rung, welche wir vornehmlich günſtigen Umftänden 
und den Talenten des Dberbe ehlsbabers verdan⸗ 
Ben, bat uns faſt keinen, Verluft gekoſtet. Unter 
den Gefangenen befinden ſich der berühmte Haſſan: 
Ahan, Befeblshaber der Feſtung, ein Bruder des 
Sardars von Erivan; 7 vornehme Khans, 3 Va⸗ 
taillone von der ausgeſüchten Mannſchaft der Sar⸗ 


- bafen in dem Heere Abbas⸗Mirza's, im Ganzen 
‘ 3000 Mann, 


Außerdem haben wir 35 Kanonen, 


2 Haubitzen, 8 Moͤrſer, 4 Fahnen, 1500 Pud (467 


Centner) Pulver, viele Kriegs vorraͤthe, einen bes 
träͤchtlichen Theil vou den Schaͤtzen des Sardars und 
10, 00 Tſchetwert (45,000 Schfl.) an Getreide 
erbeutet. Die Armee hat außer dem Kriegsruhm, 
den ſie erworben, auch eine muſterhafte Ordnung u. 
Manns zucht bewieſen. Trotz der vielen Strapatzen 
und Entbehrungen, welche unſere Truppen in 1 5 
Feldzuge zu erleiden hatten, und obgleich die Stadt 
ſich auf Gnade und Ungnade ergeben hatte, hat 
ſich doch keiner die mindeſte Unordnung zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, und die Ruhe ward in der 
Stadt keinen Augenblick unterbrochen, a 
5 ran r Ile): 

Paris den 17. November. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, die Frau Herzogin von Berry, iſt unpaͤßlich. 

Das am 14. d. ausgegebene Geſetz⸗Buͤlletin ent⸗ 
halt ſieben Königl. Ordonnanzen wegen Ernennung 
von eben jo viel Präfidenten der Wahl⸗Collegien an 
die Stelle derjenigen, welche dieſes Amt abgelehnt 
haben. 

Der Herzog von Damas und der Herzog von Ri⸗ 
viere ſind von hier abgegangen, um ſich reſp. nach 
Dyyon und Bourges zu begeben, wo fie in den 
Wahlcollegien praͤſidiren werden. 

Die Gazette de France ſagt, die liberalen Zei⸗ 
tungen hätten ihren Eifer für die alten Freunde der 
liberalen Ideen ſo weit getrieben, daß ſie in ihre 
Liſte der liberalen Candidaten die Namen einiger 
längft verſtorbenen Freunde des Liberalismus aufs 
genommen hätten. ; 

Vorgeſtern hat der Graf v. Villele ein großes die 
plomatiſches Diner gegeben. N 

Der erſte Sekretair der hieſigen Portugieſiſchen 
Botſchaft hat vor Kurzem Paris verlaſſen, um dem 
Infanten Don Miguel entgegen zu reifen, Der 
Prinz wird heute erwartet. 5 

Der Vicomte St. Prieſt, unſer Botſchafter am 
Spaniſchen Hofe, iſt den 6. Morgens in Valencia 
angekommen und am nämlichen Tage von Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Könige empfangen worden. 

In Marſeille hat die Nachricht von der Zerſtörung 
der Egyptiſchen Flotte bei Navarin die größte Uns 
ruhe verbreitet, indem dieſe Stadt einen ausgebrei⸗ 
teten Handel mit der Levante treibt; die Nachricht 
wurde durch den Telegraphen befoͤrdert, und die 
Kaufleute ermahnt, alle Expeditionen nach der Türe 
kei und Egypten vorläufig einzuſtellen. ’ 

Das bisherige Lügen⸗Regiſter der Gazette de 
France iſt jetzt in mehrere Rubriken eingetheiltz 
und zwar in rigentliche augen, in Wahlmandvers, 


s 
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und in Träumereien. — Die zweite Rubrik enthielt 
eftern eine Behauptung des Courier frangais, al 
abe der Praͤfekt des Oiſe-Departements den Befeh 
ertheilt, alle in ſeinem Verwaltungsbezirk ohne 
Paͤſſe reiſende Perſonen anzuhalten; wobei die Ga⸗ 
zette demerkt, daß eine Waͤhlerkarte ein vollkom⸗ 
men genuͤgender Paß iſt. Zu den Traͤumereien ge: 
hort folgender von der Quotidienne aufgedeckter an⸗ 
blicher Plan der Radikalen gegen den Infanten 
Don Miguel: Sobald der Prinz in London ankom⸗ 
men wird, werden in Liſſabon lange im Voraus 
vorbereitete unruhige Bewegungen los brechen. So⸗ 
fort wird der vor Kurzem aus Braſilien angekom⸗ 
mene Marquis von Vardacena feine Inſtruktionen 
vorzeigen. Das Engliſche Kabinet wird, im Ein⸗ 
verftändniß mit dieſem Bevollmächtigten, den In⸗ 
halt dieſer Inſtruktionen gut heißen, und Don Mis 
guel, unter dem Vorwande, den Unruhen in Por⸗ 
tugal aus dem Wege zu gehen, fi) nach Rio⸗Janei⸗ 
ro einſchiffen. : ö 
Die Franzoſen ſcheinen ſich allmaͤhlig auch mit 
dem ernſten Werke der deutſchen Muſik zu befreuns 
den. Am 22. v. M., dem h. Caͤcilientage, wurde 
in der K. Schule für Kirchenmuſik, wo man ſchon 
oft gute deutſche und italieniſche Werke des ſtren⸗ 


gern Styls ausgeführt, Handels Alexanderfeſt mit 


roßem Beifall gegeben. f 
5 De Erzbischof von Paris iſt vorgeſtern, nach⸗ 
dem er ſich bei dem Könige beurlaubt, nach Nancy 
abgereiſt. 5 
Dem Journal du Commerce zufolge iſt das Defi⸗ 
zit in unſerer Staatseinnahme im Wachſen. 
Am 13. iſt Mad. Recacho hier angekommen. 
Der Moniteur enthält eine weitläuftige K. Vers 
fügung in 722 Artikeln vom Ir. v. Mts., über 
den Dienſt der Offiziere, Kadetten und Schiffmei⸗ 
ſter bei unſerer Marine. F 
In Clermont iſt als Wahl⸗Candidat Hr. v. Rigny, 
Bruder unſers trefflichen Contre-Admirals, aufge⸗ 
ſtellt, der uns dort N war, aber vom Mi⸗ 
iſterium abgeſetzt wurde. 5 
ns air, Gear v. Montalivet, hat 30 Kabrios 
lette und alle ſeine Zugpferde zur Verfuͤgung der 
Mähler in feinem Bezirk geſtellt. ph 
Der Eonftitutionelle Wahl⸗Candidat des hieſigen 
erfien Bezirks iſt Hr. Dupont de l' Eure, und des 
achten, der vormalige Miniſter Baron Louis, zu 


deſſen Gunften der Vanquier Ardoin auf die Mitbe⸗ 
werbung verzichtet 1 1 


Das Journal des Debats erzählt, daß feine uns 


geheure Correſpondenz aus allen Theilen Frank⸗ 
reichs ihm die gegründete Hoffnung gebe, daß in 
der großen Mehrheit der Wahlkollegien die miniſte⸗ 
riellen Kandidaten den Kuͤrzern ziehen. Die Gazette 
behandelt dies zwar als ein Mandver, indeß wider: 
legt doch bis jetzt weder ſie, noch der Moniteur, die 
von dem Conſtitutionel beſtimmt ausgeſprochene 
Beſchuldigung der heimlich gedruckten Broſchuͤren. 
Dem Journ, du Commerce iſt über dieſen Gegen⸗ 
ſtand folgendes Schreiben aus Chartres zugekom⸗ 
men: „Es regnet hier miniſterielle Broſchüren. Wir 
haben portofrei und unenkgeldlich die Schrift des 
Hrn. v. Bonald uber die Preßfreibeit erhalten, des⸗ 
gleichen „die Schildwache der Eigenthuͤmer,“ ein 
gegen den Aufſatz im J. des Débats vom 7. d. ges 
richtetes Buͤchlein; ferner „die royaliſtiſche Vedette“, 
in der unter andern geſagt wird, die Herren Bacot 
de Romans, Hyde v. Neuville, v. Lezardiere ꝛc. 
hätten ſich in ein ſcheußliches und ſtrafbares Buͤnd⸗ 
niß mit den Bignon, Chauvelin, Lameth, Mas 
dian⸗Montjau eingelaſſen, deren Namen in die Bis 
cher der Geſetzloſigkeit eingeſchrieben ſeien; es wär 
ren royaliſtiſche Tartuffe ꝛc. 

Ein Aufſatz im heutigen Moniteur bedauert die 
Quotidienne, daß ſie zu der liberalen Oppoſition 
ſich binneige, und prophezeiet, daß die Royaliſten 
die Mehrheit erhalten und die Oppoſition geſchla⸗ 
gen werden wuͤrde. 8 

Der K. Gerichtshof zu Rouen hat ſo eben in einer 
Wahlſtreitigkeit ein Urtheil abgegeben, ohne ſich an 
den vom Praͤfekt erhobenen Einſpruch zu kehren. 
Die Aufnahme des Hrn. Royer-Collard in die 
Akademie iſt von Hen. Caſ. Delavigne durch einen 
begeiſterten Geſang über die politiſche Beredſamkeit 
gefeiert worden. > l 

Am 4. d. waren der König und die Königin von 
Spanien noch in Valencia. 

Großbritannien. a 

London den 14. November. Die Hofzeitun 
vom 10. d. enthält- Mittheilungen aus den Depes 
ſchen, welche vom Vice⸗Admiral Codrington beim 
Admiralitäts⸗Amte eingegangen ſind. Der Bericht 
des Vice⸗Admirals iſt vom Bord des K. Schiffes 
Aſia, im Hafen von Navarin, vom 21. Oktober 
datirt. (Er iſt mit dem Inhalte des aus zugsweiſe 
nach der Florentiner Zeitung von uns mitgetheilten 
Berichts großentheils gleichlautend.) Wir entheben 
demſelben folgende Stelle: Wenn ich, wie ich mit 
dem größten Bedauern thue, den Umfang unſeres 
Vetluſtes erwaͤge, fo troͤſte ich mich mit der Be⸗ 
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trachtung, daß die Maaßnahme, welche eine 
Schlacht zur Folge hatte, durchaus nothwendig 
war, um das Reſultat zu erhalten, welches im 
Traktat bezweckt wurde, und daß überdies unſere 
Gegner an dem Gefechte durchaus Schuld waren. 
Als ich fand, daß das gerühmte Ottomanniſche 
Ehrenwort der muthwilligen und barbariſchen Ver⸗ 
nichtungsluſt zum Opfer gebracht wurde, und daß 
man unfere Zuverſicht zu Ibrahums Aufrichtigkeit 
aufs ſchuödeſte mißbrauchte, kann ich nicht leugnen, 
daß ich Luſt fühlte, die Uebertreter zu zuͤchtigen. 
Allein es war meine Pflicht, mir Einhalt zu ge⸗ 
bieten, und ich hielt auch ein; auch darf ich Sr. 
K. H. verſichern, daß ich, wenn wir nur irgend ein 
Mittel gewußt hätten, dieſe unheilvolle Extremität 
noch immer vermieden haben wuͤrde. 

Dem Bericht ſind 10 Beilagen beigefuͤgt. Num. 
1. iſt das Protokoll der Berathungen der drei Ad⸗ 
mirale, vom 18. Oktober. Der Inhalt deſſelben 
bildet den Eingang des von der Gazeite de Erance 
letzthin mitgerheilten Berichts. Nr. 2. iſt ein Schrei: 
ben des Kapitain Hamilton an Vice- Admiral Co- 
drington, worin die Gräuel Ibrahims in Morea 
geſchildert werden. Es iſt vom 18. Oktober datut. 
Nr. 3. Ausſage des Sekretairs des Kapudana⸗Bey, 
im Hafen von Navarin, den 21. Oktober. 3 Tuͤr⸗ 
kiſche Linienſchiffe; 1 Tuͤrkiſcher Admiral; 84 Ka: 
nonen, 850 Mann, 650 Todte; eins dito von 84 
K., 850 M.; eins dito von 76 K., 850 M., 400 
Todte. — 4 Egyptiſche Fregatten, jede von 64 K., 
mit 4 bis 500 M. — 15 Tuͤrkiſche Fregatten, 48 
K. und 450 bis 500 M. — 18 Tuͤrkiſche Korvetten, 
8 Egyptiſche dito von 18 bis 24 K. 200 M. — 


4 Tuͤrkiſche Briggs, 8 Egyptiſche dito, von 19 K. 


und 130 bis 150 M. — 5 Egyptiſche Brander. 
35,00 Mann Egyptiſche Truppen in Morea, 
von denen 4000 Mann am Bord der obgedachten 
Schiffe ankamen. Nr. J. führt bie Ueberſchrift: 
Uebersetzung und lautet wie folgt: Da die Geſchwa⸗ 
der der verbündeten Mächte nicht in feindlicher Ab⸗ 
icht in den Hafen von Navarin eingedrungen ſind, 
ondern bloß um bei den Befehls habern der Zürlis 
en Flotte die Vorſchloͤge, die dem Großherrn 
ſelbſt zum Vortheil gereichten, zu erneuern, jo iſt 
es jetzt, wo der erfie Kanonenſchuß, den man ges 
gen die allürten Flaggen. abzufeuern gewagt hat, 
auf ſo ausgezeichnete Weiſe geruͤcht worden, nicht 
unſere Abſicht, die Schiffe, die etwa von der Dis 
tomanniſchen Marine noch uͤbrig find, zu zerfidren. 
Wir ſchicken daher einen der als Gefangene in un⸗ 
ſere Hände gerathenen Türkiſchen Kapitains ab, 


um Ibrahim⸗Paſcha, Muharrem⸗Bey, Tahlr⸗Pa⸗ 
ſcha und dem Kapudana⸗Bey, ſo wie allen andern 
Turkiſchen Anfuͤhrern anzuzeigen, daß, wenn wier 
derum nur ein Flinten⸗ oder Kanonenſchuß auf ein 
Schiff oder Boot der allürten Maͤchte geſchieht, wir 
unverzuͤglich alle übrigen Schiffe, fo wie die Forts 
von Navarin vernichten, und einen ſolchen neuen 
feindſeligen Akt als eine förmliche Erklärung der 
Pforte gegen die drei verbuͤndeten Maͤchte anſehen 
werden, deren furchtbare Folgen auf den Großherrn 
und ſeine Paſchas fallen. Wenn aber die Tuͤrki⸗ 
ſchen Befehlshaber, den Angriff, den fie durch Bes 
ginn des Feuerns begannen, anerkennend, ſich je⸗ 
der feindſeligen Handlung enthalten, fo wollen wir 
wiederum in dem fruͤhern guten Einverſtaͤndniß mit 
ihnen leben, das ſie ſelbſt unterbrochen haben. Sie 
werden in dieſem Falle vor Ablauf des Tages die 
weiße Flagge auf allen Forts aufziehen. Wir vere 
langen vor Sonnenuntergang, ohne Ausfluͤchte, 
eine kategoriſche Antwort. Unterzeichnet von den 
Admiralen der verbuͤndeten Flotte. Nr. 5. Schrei⸗ 
ben an Se. Exc. den Admiral Grafen v. Heyden. 
Sr. Britt. Maj. Schiff Aſia, Navarin den 23. Okt. 
Hr. Admiral! Als Ew. Exc. mir die Ehre anzeig⸗ 
ten, ſich und das Ruſſiſche Geſchwader unter mein 
Commando zu ſtellen, gaben Sie mir ein Recht, 
über Ihr Betragen in dieſem Verhaͤltniß zu urthei⸗ 
len, indem Sie mich in großem Maaße verant⸗ 
wortlich dafür machten. Ich benutze alſo dieſes 
Recht, um zu erklaren, daß ich die Art und Weiſe, 
wie Sie Ihr Geſchwader am 20. in die Schlacht ge⸗ 
fuͤhrt, mit dem größten Vergnügen betrachtet ha⸗ 
be, daß nichts die gute Führung der unter Ihrer 
ſpeciellen Leitung ſtehenden Schiffe übertreffen Tann, 
und daß der Umſtand, Sie in dieſem blutigen und 
zerſtörenden Gefechte unter meinen Befehlen gehabt 
zu haben, eines der ſtolzeſten Ereigniffe meines 
ganzen Seemannslebens ſeyn wird. Ich habe die 
Ehre mit der größten Achtung zu ſeyn Ew. Ercell. 
Freund und Diener. Eduard Codrington, Viceade 
miral. (Die Antwort des Grafen von Heyden war 
bei Abgang der Depeſchen wahrſcheinlich noch nicht 
eingegangen.) Nr. 6. Ein Schreiben des Admi⸗ 
rals Codrington an den Contre-Admiral de Riguy 
iſt ganz gleichlautend mit den vorhergehenden und 
hat nur folgenden Zuſatz: „Ungeachtet ich es zu 
vermeiden wuͤnſchte, mich irgend auf einzelne Um- 
ſtoͤnde einzulaſſen, ſo veranlaßt mich doch die all⸗ 
gemeine Stimme der Kapitaine der Brittiſchen 
Schiffe, die ſich in der Nähe der Armide befanden, 
zu erklaͤren, daß das Betragen des Kapitain Hu⸗ 
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gon ihm Anſpruch auf ausgezeichnete Beachtung 
von Seiten Ew. Exc. giebt. Ich habe die Ehre 2. 
Nr. 7. Antwort auf vorſtehendes Schreiben. Si⸗ 
rene, Navarin den 23. Oktober. Mein Herr! Ich 
ſehe Ihren Beifall und das an mich gerichtete 
Schreiben als ein hoͤchſt ehrenvolles Zeugniß für 
mich und die unter meinen Befehlen ſtehenden Of: 
fiziere an und werde letzteres als ein ſchaͤtzbares Ans 
denken Ihrer Achtung und hoffentlich auch Ihrer 
Freundſchaft aufbewahren. Sie gingen uns in der 
Schlacht vom 20. mit Ihrem Beiſpiel voran; wir 
konnten nichts beſſeres thun, als dieſem folgen. 
Ich habe die Ehre mit der hoͤchſten Achtung zu ſeyn 
ic. de Riguy. Nr. 8. Schreiben des Contre⸗Ad⸗ 
mirals de Rigny an den Vice⸗Admral Codrington. 
Mein Herr! Ich beeile mich, mir die Ehre zu ge⸗ 
den, Ewr. Exc. nach einem umſtändlichen Berichte 
des Kapitain Hugon von der Armide zu melden, 
daß das vortreffliche Manoeuvre des Kapitain Das 
vies, als die Roſe herankam und entſchloſſen auf 
Piſtolenſchußweite von 2 Tuͤrkiſchen Korvetten vor 
Anker ging, die Armide in wenig Minuten aus ih⸗ 
rer unguͤnſtigen Lage befreite, und halte es fuͤr 
meine Pflicht, fo wie mir es zugleich zum großen 
Vergnügen gereicht, Ew. Exc zu verſichern, daß 
Kapitain Davies bei dieſer Gelegenbeit Alles gethan 
hat, was von einem braven und erfahrnen Offizier 
zu erwarten ſtand. Erlauben Sie mir auch die 
Gelegenheit zu benutzen, dem Kapitain Fellowes 
für den Beiſtand zu danken, den die Sirene von 
den Boten des Dartmouth erhalten hat, als fie 
ſehr geſchickt und muthig die Brander angriffen 
und ablenkten, die im Begriff ſtanden uber uns her- 
zufallen. Ich bin ꝛc. Nummer 9. und 10. ſind 
Verzeichniſſe der auf der Eugliſchen und der Fran: 
zoſiſchen Flotte in der Schlacht Getödteten und Ver⸗ 
wundeten. Der Geſammtverluſt der Engliſchen 
Flotte vor Navarin beträgt 75 Todte und 197 Ver: 
wundete und der der Franzbſiſchen 43 Todte, 79 
Schwer und 65 Leichtverwundete. — Auf dem 
Engliſchen Admiralſchiff wurde unter andern der 
Sohn des Admtrals, H. J. Codrington, ſchwer, 
und ein Paſſagier, der Oberſtlieutenant Cra⸗ 
dock, ſo wie der Sekretair des Admirals, H. S. 
Dyer, leicht verwundet. Daſſelbe Schickſal hatte 
auf dem Schiff Genua der Caplan F. Winder. Auf 
dem Talbot erhielt unter andern noch der Schul⸗ 
meiſter Dellamore eine ſchwere Wunde. 

Die geſtrige Hofzeitung zeigt die Erhöhung des 
Vice⸗Admirals Codrington vom Commandeur zum 
Großkreuz, ſo wie die Ernennung der Kapitains 


Ommanney, Maude, Spencer und Curzon, und 
der Commandeurs Campbell, Dickinſon, Martin, 
Davies, Anſon, Lord Visct. Ingeſtrie, und Bay⸗ 
nes, zu Rittern des Bath⸗Ordens au. 

Der Lord⸗Groß⸗Admiral hat alle hohe und nie⸗ 
dere Offiziere auf den Schiffen in Navarin um eis 
nen Grad erhöht, 5 

Die Verſteigerung der Effekten des Hrn. Gans 
ning hat, weil Viele ein Andenken von ihm beſitzen 
wollen, ein Ziemliches eingebracht, beſonders die 
von, ſelbſt unbedeutenden Büchern, wenn er etwas 
hineingeſchrieben hatte. 

Den 16. November. 

Vorgeſtern war Cabinetsrath von 5 bis 7 Uhr, 
nach deſſen Endigung Lord Goderich fein erſtes Ca— 
binets- Diner als erſter Lord der Treaſury gab. 


Abermals war geſtern Nachmittag Cabinetsrath im 


auswärtigen Amte von 4 bis 6 Uhr. 
S. para i e n. 

Madrid den 6. November. Die heutige Zei⸗ 
tung enthält weulaͤuftige Berichte über die Ankunft 
JJ. MM. des Königs und der Königin in Valen⸗ 
cia am 1. November. 

JJ. KK. HH. die Infanten find geſtern aus dem 
Escurial nach Madrid zuruͤckgekommen. 

Am 1. und 2. d. waren JJ. MM. dreimal in 
der Hauptkirche von Valencla; am Nachmittage 
des 1. drei Stunden lang. Der General Longa bes 
wirthet in Valencia feine erlauchten Gaͤſte mit aus⸗ 
nehmender Pracht. Er uͤberreichte der Königin ei⸗ 
ne Toilette aus vergoldetem Silber, Brillanten zu 
einem Werthe von Sotauſend Thlrn., ein Kaffees 
ſervice für 2 Perſonen, das über Stauſend Thlr. ko- 


ſtet, und einen koſtbaren Kamm nebſt einer Aehre 


aus Diamanten. 

Waͤhrend man von der Beilegung der Unruhen in 
Catalonien hört, vernimmt man, daß in andern 
. aa dieſes Koͤnigreichs fi) Banden blicken 
aſſen. 10 

Jep del Eſtanys, obgleich mitten zwiſchen den 
Corps poſtirt, die von den Generalen Monet und 
Manſo befehligt werden, vertbeidigt an der Spitze 
einiger hartnäckigen Parteigauger fortwährend fein 
Syſtem. Vor einigen Tagen ſchlüpfte er mit feiner 
kleinen Schaar durch eine enge Küde zwiſchen den 
erwähnten Korps hindurch, und machte ſodann mit⸗ 
telſt eines raſchen Contremarſches einen kuͤhnen 
Anfall auf den Nachtrab des Generals Manſo, 
welchem er Lebensmittel und Kriegsvorraͤthe weg⸗ 


nahm. 5 
(Mit einer Beilage.) 
* 


Beilage zu Nro, 95. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 28. November 1827.) 
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5; ert e. . 
Liſſabon den 3r. Oktbr. In der Stadt Guis 
maraes ſind den 21. d. M. Unruhen ausgebrochen; 
man hat D. Miguel als abſoluten Kdnig proklami⸗ 
ren wollen. Dir Eörregivor karte bewaffnete 
Macht herbei rufen, und Gewal biäuchen müſſen, 
um die Ordnung wieder herzuſtellen einige ſind je⸗ 
doch verwundet 1 
Die Königin Mutter hat ſich nach dem Pallaſt 
don Ajllda begeben; um ſelbſt die Vorbereitungen 
zum Empfang des Don Miguel, der dieſen ſchͤnen 
Pallaſt bewohnen ſoll, zutreffen. Auch der Pallaft, 
wo die alten Cortes ſich vereinigten, wird in Stand 


geſetzt. 
: — —— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 26. November. Die aus Warſchau 
eingetroffene Oberin der barmherzigen Schweſtern, 
Mariana v. Borzuchowska, iſt, in einem 
hochvorgeruckten Alter, hier mit Tode abgegangen 
und geſtern zu Grabe getragen worden. 


Nach Ausſage eines durch Ankona paſſirten Cou⸗ 
riers, der Depeſchen des Admirals Codrington über 
die Seeſchlacht bei Navarin nach London überbringt, 
war eine ziemliche Anzahl Engliſcher Bleſſirter auf 
einer Kriegsbrigg ins Lazareth von Corfu gebracht 
worden. Die Franzoͤſiſchen und Ruſſiſchen Ver⸗ 
wundeten wurden in Zante untergebracht. Der 
Verluſt der allirten Eskadren bei jenem denkwür⸗ 
digen Ereigniß wird auf mehr als 400 Mann an⸗ 
egeben, worunter mehrere der beſten und erfahren⸗ 
en Engliſchen ſowohl als Franzoͤſiſchen Seeoffi⸗ 
iere ſeyn ſollen. 5 


Die Neue Breslauer Zeitung vom 24. d. M, enk⸗ 
hält Folgendes 
„In einer Todesanzeige ſtand: 8 
Am 7. d. M. entriß mir der Tod meine ſeit acht⸗ 
zehn Jahren beſeſſene Gattin unter Verbittung der 


1 


Condolenz.) iR 
erk. d. P. 3. Wle oft iſt dieſer Witz nicht ſchon 

2 Rulcherbolt 3 Der Nellen des Berliner 
Kouriers (Saphir) will eine ſolche Todesanzeige in 
einer Poſener Zeitung, jedoch mit dem Unterſchie⸗ 
de gelefen haben, daß die arme Hingeſchiedene nicht 

18, ſondern 20 Jahre beſeſſen war. — In demſelben 


Ein Brief kam in B.., mit der Poſt an, deſ⸗ 
fen Aufſchrift lautete: ee 
An den Herrn Sohn der goldnen Adlerwittwe. 
In einem Intelligenzblatt wurde „ein geſchickter 
und moͤglichſt lediger Muller“ geſuchk. 


Eine Frau bat einen Bekannten, ihr eine recht 
rührende Anzeige von dem Tode ihres Mannes, eines 
Lederhaͤndlers, zu machen, aber dabei auch zu er⸗ 
waͤhnen, daß fie feine Geſchäfte nach ſeinem Tode 
fortſetzen wolle. Er erfüllte ihren Wunſch durch 
folgende Todesanzeige: eee 

Mein guter Mann verſchied in Frieden, 
Sanft moͤge ſeine Aſche ruhn; 

Mit Leder Handelt” er hienieden, 

Wie er werd' ich es künftig thun. 

Obige Spaßhaftigkeiten ſind aus deur Muͤchler⸗ 
ſchen Anekdotenalmanach für 1828 entnommen, der 
wie die früheren Jahrgänge eine geſchickt gemachte 
und anziehende Sammlung iſt. Ein beſonderes 
Intereſſe giebt ihm ein Fac simile der Handſchrift 
Friedrichs des Großen, welche ſich auf folgende 
Anekdote bezieht: 

Friedrich der Große hatte fuͤr ſeine Tafel eine 
Sunime jährlich beſtimmt, die nicht überſchritten 
werden durfte. 8 

Wenn daher nach feinem Befehl die Zahl der an 


Blatt des gedachten Kouriers vom 6. April d. J. 
(No. 57.) iſt folgende noch rährendere, angeblich 
ebenfalls aus einer Poſener Zeitung (risum tenea- 
tis) entlehnte Todesanzeige zu leſen⸗ 
„Der Engel des Todes hat mir den Engel des 
ebens, meine neunjährige Gattin, (mit der ich 
dieſe 9 Jahre, wie man fo zu ſagen pflegt, wie 
Gott in Frankreich gelebt habe) auf das unbarm⸗ 
herzigſte von der Seite geriffen. — Sie ſtarb am 
24. d. M. in den Armen der Ihrigen. Wer die 
rtliche kannte, wird ihr eine Thrane nicht vers 
agen, und fie mit Beileids Bezeugungen gütigft 
verſchonen. Der Gedanke, daß der Eutſchlaſenen 
Krankheit Gottlob nicht gefährlich war, und daß 
88 leider mehrere Menſchen giebt, die der Menſch⸗ 
lichkeit unterworfen ſind, richtet mich Gebeug⸗ 
ten empor. So lange ſie todt iſt, mag ich au 
dies mich betroffene Malheur nicht ferner deuken.“ 
ir find begierig, — mit H. E,. R. Belani zu ſpre⸗ 
chen (vide den Merkur von Philippi No. 7. vom 15. 
an. 1827) — wie Hr. Saphir die Aufnabme obi⸗ 
ger Salbadereien, als der Pofener Zeitung ent⸗ 
nommen, bei der Unmöglichkeit der Thatſache, 
rechtfertigen würde. 


— 
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feiner Tafel Speiſenden fich einmal vergrößerf, oder 
eine Vermehrung der Gerichte ſtatt gefunden hatte, 
fo mußte ihm am naͤmlichen Tage oder dem folgen⸗ 
den eine Anzeige von den diesfälligen Koſten gemacht 
werden, und der Betrag dafür wurde beſonders anz 
gewieſen. — Einft erhielt der König folgende Nach⸗ 
weſſung: . 
„Die Extra-Conſumtion bei der Koͤnigl. Hof⸗ 
Küche vom 9. November 1784 betraͤgt: Summa 
4, Nihlt, 10 Or. 7% Me 
„Friedrich ſchrich, darunter: 
Geſfe ten, denn ungefähr 100 Auſtern find auf 
eee koſten 4 Rtlr. Die Kuchen 
2. Milf, Jugppenleber 1 Rtlr. Der Fiſch 2 Rtlr. 
Die, Naa Auf Rufe 2 Rtlr., macht 11 Rtlr. 
Das drige geſtohlen. 5 
Da ein Eſſen mehr heute iſt geweſen, Heering 
und Erbſen, kann 1 Ktlr. koſten, alſo was über 
12 Rilr. iſt impertinent geſtohlen. 
a Friedrich.“ 


Fortſetzung von Zeitſchriften für das Jahr 1828 
‚ins Verlage der Schleſinger'ſchen Vuch⸗ 
und Muſikhandlung in Berlin, und durch alle 
Buchhandlungen (in Poſen und Bromberg J. 
A. Munk) zu beziehen: f 
Der Freimüthige, herausgegeben von 
De. Aug. Kuhn, 2öter Jahrgang. Preis 
des Jahrg. 8 Thlr., halbjaͤhrlich 5 Thlr. 
(5 Num woͤchentlich in 410.) . 3 
Herr Dr. Kußn hat die größtmögliche Sorg⸗ 
falt und Umſicht in der Redaktion verſprochen, 
und es ſteht zu erwarten, daß er, von guten 
Mitarbeitern unterſtuͤtzt, den Freimuͤthigen zum 
früheren Glanze wieder erheben wird. . 
Die Berliner allgemeine musikali- 
sche Zeitung, redigirt von A. B. 
Marx. Ster Jahrgang. Preis des Jahr- 
ange . Th 
Allenizeitgehriftert und die competente- 
stan Männer habenzeinstimmig die Vor- 
trefllichkeitdieser Hegitung anerkannt. 
Mit-dem Jahre:1828 ıbeginnt auch, und 
erscheint in ansstem Merlage der erste Jahr- 
gang des Ner gu- 
Berliner Kunstblattes 
redigirt unter besonderer Mitwirkung der 


Herren Alexander von Humboldt, 
Geh. Ober- Baurath Schinkel, Prof. A, 
W. von Schlegel, und Prof. Fr. Tiek, 
von Prof. Toelken und Dr. F. Foer- 
ster. ae ee = 
Von diesem; Journal erscheint monatlich 
ein Heft in mit Umschlag, und einer li- 
thographirtenn oder radirten Zeichnung. Preis 
dps enen Thlr. ‚Ein ausführlicher Fra. 
spectus wird’ ing allen ee en und 
Postämtern gratis ausgegeben. N 

22 ELA 
170109 (%% 3 5 

Aufforderung. 8 

Mit Bezug auf unſere in der Poſener Zeitung 
Jahrgang 1826 Nro. 91. inſerirte Aufforderung 
vom 8. November a, pr. machen wir den zu unſerm 
Verbande gehdrigen Herren Gutsbeſitzern bekannt, 
daß nach einem mit der Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft getroffenen Uebereinkommen, für die 
Folge die Feldfrüchte der bepfandbrieften Güter bei 


unſerer Kaffe zur Verſicherung angemeldet werden 


ſollen. Dieſes Verfahren iſt der Einheit wegen 
durchaus erforderlich, und unfer Rendant Krüger 
angewieſen worden, bei der jedesmaligen Weth⸗ 
nachtszinszahlung einem jeden Intereſſenten die 
nothigen Formulare zu den Verſicherungs-Policen 
einzuhaͤndigen, wogegen die Herren Gutsbeſitzet 
aufgefordert werden, die vollftändig ausgefertigten 
Policen vor der künftigen Erndte und am zweckmä⸗ 
ßigſten in den Monaten April und Mai nebſt den 
Verſicherungsbetraͤgen an den gedachten Rendanten 
einzuſenden. Die Verpflichtung eines jeden bes 
pfandbrieften Gutsbeſitzers zur Verſicherung feiner 
Früchte iſt im $. 21. des Landſchafts- Reglements 
vom 15. Dezember 1821 ausgeſprochen und wir 
erwarten mit an ber undi FR die Verſicherun⸗ 
gen von nun an bei unſerer Kaffe regelmäßig ſtatt 
8 zowyeg ie reg Fa 

Poſen den 7. November. 1827 

Koͤnigliche een le Kaup fc kes. 
f 3 „Direktion. 35 
nmel in. 

Da Gee 


* nt n 
N Ediktal⸗Citation. 

Auf den, dem Oberſt Valentin von Skor⸗ 
zewski und deſſen Ehegattin Brigitte geborne 
von Rybinska gehörigen, im Adelnauer Kreife 
belegenen Gütern Raſzkow, Raſzkowek und 


= _ ritt 


Skrzebowo iſt Rubr. III. Nro. 4. für die von 
Skarzynskiſchen Erben, namentlich die unverehe⸗ 
lichte Marianna von Skarzynska, die Ludovika ges 
borne von Skarzynska, verehelichte von Woyno⸗ 
wska, und die Catharina geborne v. Skarzynska, 
verwittwete v. Milewska eine Forderung von 1,666 
Rthlr. 16 gÖr., zu 5 Drzent aiufen eingetragen. 
Wenn nun vom dec Leben und Aufenthalt dieſer 
enanten Perſonen keine Nachricht zwerhalten, ſo 
laden wir auf dei Antrag des Ober Valentin von 
Skorzewski, Nie behaup⸗ 
tet, dieſe gedachten Prüſſonen ſelbſt oder deren etwa⸗ 
nige Erben, Ceſſionauien oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten find, hiermit öfftutlich vor, in dem auf 
den z ſten December d. J. Vormit⸗ 
tags um Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Lenz anberaumten 
Termine zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche an die 
fragliche Forderung geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls fie mit dieſen Anſprüchen praͤkludirt, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 
auch die Loͤſchung der Poſt im Hypotheken⸗Buche 
der beſagten Güter erkannt werden fol. a 
Krotoſchin den 30, Juli 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung und Edictal⸗Citation. 
Es ſoll die, zu Dormowo Meſeritzer Kreiſes sub No, 
8. gelegene, den Mizgayskiſchen Erben gehörige Waſ⸗ 
ſer⸗Muͤhle nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebau⸗ 
den, Land und Garten, Schuldenhalber in den hier 
am Gren September, } cur); 
= 6ten November, 
und = afen Januar 1828, 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, meiſtbietend verkauft werden, wozu wir Käufer 
einladen. = 
Die Taxe, welche in unſerer Regiſtratur eingefes 
hen werden kann, 5 gt 584 Rthlr. 7 gr. 6 pf. 
Zugleich werden alle etwan ee en Real⸗ 
Praͤtendenten au de um Termine ihre Anſpruͤ⸗ 
che an das zu verkaufende Grun We anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls lie damit werden 
praͤkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. af © f : 
Meferi den 25. Juni 1827 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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2 Bekannt mach un g. 
Die hieſige Polizei Behörde hat dem Kutſcher 


Michael Baraniak 
hende Sachen, als: 

eine goldene Repetir⸗Uhr, 8 

eine goldene Muſchel zu einem Uhrband gehörig, 

einen goldenen Uhrſchluͤſſel, 

einen dergleichen Springuhrring, 5 

einen batſſtmußelinen Kopfkiſſen-Ueberzug 
bei feiner Verhaftung und Reviſton abgenommen. 

Da es nun hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß die obi⸗ 
gen gedachten Sachen irgend Jemandem geſtvhleu 
worden, ſo wird der Eigenthumer dieſer Sachen 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen einek'Friff von 
6 Wochen bei uns zu melden, und ſein Eißzenichtemis⸗ 
recht daran nachzuweiſen, oder zu geidärſſgen, daß 
nach fruchtlos abgelaufener gedachten Friſß die obi⸗ 
gen Sachen durch eine öffentliche Auktion an den 
Meiſtbietenden verkauft und der Erloͤs davon als 
bonum vacans dem Fisco zuerkannt werden wird. 
Poſen den 19. November 1827. 
AKAdnigl. Preuß. Inquiſitoriat. 


am 27. Juni a, c. nachſte⸗ 


— — — — — nn 


Neue Hollaͤndiſche Fettheringe ausgezeichnet fchdır 
in x, * und % Tonnen (Original⸗Gebinden), auch 
nach Stücken, friſche Sardellen, Kapern, Olwen, 
feinſtes Provencer-Oel, Hollandiſchen Süß⸗Milch⸗ 
Käfe in ganzen Broden und ausgeſchnitten empfehle 
ich beſtens. 3 a 

Mit einem bedeutenden Transport Schottiſcher 
Voll⸗Heringe, Berger Fett- und großer Berger und 
Kiſten⸗Heringe verſehen, verſichere ich meinen in— 
und auswaͤrtigen Geſchaͤfts⸗Freunden die billigſten 
Preiſe, bei Abnahme von Tonnen. 


Carl Wilhelm Puſch, 
Poſen am alten Markt No. 55. 
* i „In:. 

Ya „ n. nu 10. 
Zugleich empfehle ich mein Lager von Ratch⸗ und 
Elta der vorzügfichften Dabacß⸗Fabri⸗ 
ken im In⸗ und Auslande), als ächte Pöllscund 
Hamburger Juſtus⸗Canaſter ven 20 far. bis zu 2 
Rthlr. das Pfund in Packen; des gleiche Lick Dies 
chernen Büchſen, Havanng 2 Rihlt; WMäfbeal⸗ 
bo a 3% bis 4 Nthle., alte chte Portorſco⸗-Ta⸗ 
backe a 15 bis 20 far., Varinas⸗Canaſter a 2 Rtlr. 


das Pfund in Rollen, fo wie auch Achte Bremer 


Cigarren in Kiſten. Mit Zeichen⸗Papferen in allen 
Größen, Velin⸗ und Schreibpapieren bin ich im 
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Stande, meine geehrken Abnehmer zu billigen Prei⸗ 
fen verſorgen zu koͤnnen. 
i Carl Wilhelm Puſch, 
Poſen am alten Markt ” 55. 


111 


720 41e un 3 


Fache e e e Servelat- Wurſt hat mit 
zeln e er 
Fr. Bielefeld. 


11 4301 


Sa Ne 


Donnerſtag den 29. November iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 


gebenſt einladet 
f Wittwe Laͤdtke auf Kuhndorf. 


? 


— IREEEN ner 
Getreide Marftpreife von Berlin, 
den 22. November 1827. 
Preis 
a eee 


Getreidegattungen. 


(Der Scheſſel preuß.) EN 177 18. 


— — 

Zu Lande: | 
Weizen [12821 28,72 
Roggen 1118 9 1603 
große Gerſte » «| A a5 —— 
kleine 7 nene 1 1 3 er 28 3 
Hafer ne „ era 75 21 

0 Wa ed 

Al” er: Ki 1 
Weizen Weiber) : 128 9 r 16| 3 
Roggen ren 18, ol x | 16) 3 
große Gerſte . et! TEE 2 
fiene FERN 999 — —— 1 —[| 717 
S Bear es hr Pr up 
Erbſen 127 6, 8 16| 3 
Das Schock Stroh 7 3 —1 6 

1 — — 


Hen, der Centner . 


Fonds: 21 Geld- Cours. 


— — 
‚Preulsisch Cour. 
— 


Ber ker in Zins- 
den 23. November 1827. Fuls. Rriefe.| Geld. 
—— — V—j— —ꝛ—ꝛ— — — — 
Staats-Schuld- Scheine N 4 555% 894 


1025 


Pr. Engl, Anl. 1818. 4 63 Thlr.] 4 
1014 


Pr. Engl. Anl, 1822, 463 Thlr. 1 


Banco-Obligat“ b. Aintel. e. 34 — 98 
Churm. Obligt mit lauf. zum‘ All: 88 925 0 
Neumärk. Int Siem? dos, hg 8844 — 
Berliner Stadtr Wee «it e ee 
Königsberger 35 98 
Elbinger do. fr. N Zins.“ 0 7 — 99434 — 
Danz. dos in Th. Z. v. 2. auler. * 294 — 
Westpreussische Pfandhriefe iA 9344 — 
dito dito 4 n 
Grofsh. Posens. Pfandbris . 4 99 985 
Ostpreussische dito 4 941 — 
Pommersche dito ie 4 10234 — 
Chur- u. Neum. dito * 4 — | 1095 
Schlesische dito ... 4 14 — 
Pommer. Domain, do. 5 10644 — 
Märkische do. do. 5 10644 — 
Ostpreuss. do. do; ea rle r ian 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 4634 — ; 
dito. dito Neumark | — 4643]. — ; 
Zins-Scheine der Kurmark „| — 4744 — 
do. do, Ne Neumark — u = 
Holl. vollw, Ducateu,. . Brad — | 20 
Friedrichs or. . E — 14 1 
Posen den 26, Novbr. 182 7. 
Posener Stadt-Obligationen. 4 91 | 90 fl 
—— . —ä6— , 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 26. November 1827. 


eee 
Preis 
Getreidegattungen. von bis 


er Sceſel Breub) 9 f.. 


Weizen 1 10 — 11 15— 
Roggen. een 5 7 6 
Gerſte „ ben ic 27 6 I mw N 
Hafer „ nn unde ro u 20175 — 
Buchweizen ie 155 532 6 

Erbſen e 10 .— 


Kartoffeln n; „ 18 
Heu 1 Etr. viel pr. 1 221 6 
Stroh 1 Scheck, a4 N 
Iso tl. Preuß. » | 3 

Butter 1 Garnietz oder 
8 U. Preuß. 


20.— 


